Burgpfeifer. Mitteilungen aus Donaustauf und Sulzbach 1/2008 by unknown
Mitteilungen aus Donaustauf und Sulzbach
Heft 1/2008 Erscheint seit März 1971 Juni 2008
Seit dem 16. Jahrhundert ist in Donaustaufeine Schule urkundlich belegt; um 1810 gibtes konkrete Hinweise auf ein Schulhaus mit
einem Lehrer namens Georg Riedl. Es handelt sich
dabei um das Klösterl unmittelbar neben dem
Friedhof unterhalb der Kirche. Um 1810 wird
schon von 231 Schulpflichtigen gesprochen, die
zunächst von einem einzigen Lehrer mit seinem
Sohn als Gehilfen bewältigt werden mussten.
Als die Zahl der Kinder noch einmal zunahm,
wurde 1858 das neue Schulhaus gebaut, mit zwei
Schulsälen und einer Lehrerdienstwohnung, das
heute noch in der Kolpingstraße Nr. 8 steht. Dies
Schulgebäude überlebte das größte Brandunglück
von Donaustauf, wie das Foto aus dem Jahre 1880
belegt. In der Brauerei Schöppl, dem jetzigen Gast-
hof zur Post, brach am 4. März 1880 gegen 7 Uhr
das Feuer aus. Ein orkanartiger Wind sorgte an
diesem kalten Tag für eine rasche Ausbreitung der
Flammen, die sich von Westen her ausbreiteten
und in kurzer Zeit den unteren und den oberen
Markt und schließlich auch das Rathaus und das
Fürstliche Thurn- und Taxische Schloss erfassten.
96 Haupt- und 95 Nebengebäude fielen der
Brandkatastrophe zum Opfer, gegen die 725 Feu-
erwehrmänner anzukämpfen versuchten. Das
Schulhaus blieb wunderbarerweise unbeschädigt.
1905 war es erneut zu klein und die Gemeinde
musste die sogenannte »Neue Schule« mit einem
Schulsaal und einer neuen Lehrerdienstwohnung
errichten. Ab 1912 unterrichteten:
Geistlicher Rat Stanislaus Rupprecht, †1912
Hauptlehrer Georg Harrer, †1924
Hauptlehrer Joseph Klier, †1943
Als sich nach dem Zweiten Weltkrieg, auch durch
den Zuzug der Bevölkerung, die Zahl der Schul-
kinder auf 350 erhöhte, ließ die Gemeinde 1950
bei der neuen Schule einen Anbau mit zwei weite-
ren Schulsälen durchführen. Ab 1958 sorgten sich
Bürgermeister Meindl und die damaligen Ge-
meinderäte um einen neuen Standort und ein neu-
es Gebäude, bis man sich für das »Obere Feld«,
heute Jahnstraße, entschied. Am 12. Dezember
1965 wurde dort die nunmehr 8-klassige Schule
eingeweiht und die Festgäste gratulierten Donau-
stauf zu dem »modernsten und zweckmäßigsten
Fortsetzung auf Seite 2
150 Jahre »Altes Schulhaus«
Donaustauf nach dem Brand 1880
Schulhaus im ganzen Landkreis«. Ab diesem Zeit-
raum wurde das alte Schulgebäude als Wohnung
für pensionierte Lehrer und Donaustaufer Bürger
vermietet; im neuen Schulgebäude fand später die
ambulante Kranken- und Altenpflegestation eine
Bleibe.
2004 entschloss sich die Gemeinde zum Verkauf
des alten Schulhauses, wobei den bisherigen Mie-
tern ein lebenslanges Wohnen ermöglicht wurde.
Neuer Eigentümer wurde im Mai 2005 die junge
Familie Stefan und Dagmar Langer. Seit der Zeit
haben sie umfangreiche Renovierungsarbeiten am
Haus durchgeführt. Als mit ihren beiden Kindern
Janos und Miklos der bestehende Platz zu eng ge-
worden war, entschlossen sie sich, auch das Dach-
geschoss auszubauen. Als Frau Grümann 2007 ei-
nen Platz im Altersheim in Regensburg erhielt,
wurden die Umbaumaßnahmen im Erdgeschoss
und im Dachgeschoss in Angriff genommen und
das nun renovierte Haus im Februar 2008 bezo-
gen; es wurde höchste Zeit, denn bereits am
1. März 2008 kam ihr drittes Kind, die Tochter
Marika, zur Welt.
Oben: Der Schuljahrgang 1914/15
Unten: Das renovierte Haus in der Kolpingﬆraße 8
im Juni 2008
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Die Instandsetzungsmaßnahme
Walhalla im Jahr 2008
Wie schon im vorhergehenden Jahr konn-ten die Arbeiten dank des milden Win-ters wieder früh aufgenommen werden.
Begonnen haben wir mit der Fertigstellung der
Wiederverlegung des Terrassenbelags auf der gro-
ßen Terrassenﬂäche. Um die Terrassenﬂächen zu
schützen, aber die Befahrbarkeit sicher zustellen,
wurde eine Baustrasse aus Aluminiumelementen
auf der Terrassenoberﬂäche geschaﬀen, auf der sich
die Baufahrzeuge bewegen können, ohne Schaden
am Naturstein anzurichten. Die Arbeiten in die-
sem Bereich kommen gut voran, die Oberﬂäche ist
zu zwei Drittel wieder hergestellt und der Zugang
zum Unterbau über die Halle der Erwartung ist
nun problemlos möglich.
Dies ist die Voraussetzung für die statischen Si-
cherungsarbeiten in diesem Bereich. Parallel zum
Haupterschließungsgang der Substruktion, wel-
cher zentral unter dem Tempel verläuft, werden in
zwei Seitengängen, jeweils links und rechts, Mau-
erscheiben eingebracht, welche die unterdimensio-
nierte Längsaussteifung unterstützen und den Un-
terbau langfristig stabilisieren. Diese Scheiben aus
hochfestem Mauerwerk werden mit Stahlbetond-
übeln kraftschlüssig mit dem Bestand verbunden.
Das zusätzliche Mauerwerk kann auf Fels gegrün-
det werden.
Die Halle der Erwartung, welche im Moment
die Funktion eines Widerlagers übernommen hat,
wofür sie statisch nicht ausgelegt war, wird dann
wieder entlastet.
Die entstandenen Schadensbilder in der Halle
der Erwartung, die Risse in den Seitenwänden und
die Abplatzungen an den Ecksteinen werden in ei-
nem der nächsten Sanierungsschritte im Rahmen
der Natursteinsanierung instand gesetzt.
Im Anschluss an den fertig gestellten südlichen
Treppenaufgang wird nun die Sanierung der an-
schließenden Treppen im Westen und Osten, wel-
che zur großen Terrassenﬂächen führen, begon-
nen. Das Schadensbild in diesem Bereich stellt sich
weniger komplex dar und wir sind guter Hoﬀ-
nung, dass die Arbeiten hier schnell voran schrei-
ten, da die Sanierung dieser Treppen eine Voraus-
setzung für die Öﬀnung des südlichen Zugangs zur
Walhalla darstellt.
Ein weiterer Bearbeitungsbereich wird durch
den im Nordwesten weithin sichtbaren Kran sig-
nalisiert, welcher die Arbeiter bei der Entfernung
der Terrassenplatten der westlichen Terrassenstu-
fen unterstützt.
Die winkelförmig angeordneten, jeweils drei
Terrassenstufen im Westen und Osten sind mit ge-
mauerten Tonnengewölben überdeckt. Diese Ge-
wölbe tragen die schmalen Terrassenﬂächen. Das
Mauerwerk und Fugenmaterial darunter sind bis
zur Sättigung durchfeuchtet. Aus diesem Grund
müssen auch diese Terrassenﬂächen abgedichtet
werden, um die Durchfeuchtung langfristig in den
Griﬀ zu bekommen. Hier kommt das gleiche Ab-
dichtungssystem zum Einsatz, welches bei der gro-
ßen Terrassenﬂäche angewendet wurde, um das
Niederschlagswasser kontrolliert über den Unter-
bau abführen zu können. Die Abdichtung besteht
aus einer Tonschicht, welche zusätzlich durch eine
Kunststoﬀdichtungsbahn geschützt wird. Das Sys-
tem hat sich in einem Langzeitversuch bewährt
und man kann von einem langfristigen Schutz aus-
gehen.
Im Moment werden die Gewölbe frei gelegt und
eventuelle Beschädigungen am Mauerwerk ausge-
bessert. Im nächsten Schritt wird die Abdichtung
eingebracht und die Terrassenplatten wieder ver-
setzt. Der derzeitige Terminplan sieht vor, den
westlichen Bereich dieses Jahr abzuschließen, um
im nächsten Jahr die Terrassenstufen im Osten zu
sanieren.
Die Büste des Mathematikers Carl Friedrich
Gauß wurde im September des letzten Jahres
durch einen festlichen Akt in der Walhalla ent-
hüllt. Auch für dieses Jahr ist wieder eine Büsten-
aufnahme geplant. Im Oktober wird die Büste der
Edith Stein feierlich in den Ruhmestempel aufge-
nommen.
Im Winter 2007/08 konnte mit der Umsetzung
des Landschaftspﬂegekonzepts begonnen werden.
Zu den Füßen der Walhalla im südlichen Bereich
wurden erste Buschgehölze entfernt und die Trep-
penanlage somit wieder frei gestellt. In den nächs-
ten Schritten wird unter anderem Totgehölz aus
dem angrenzenden Wald entfernt, um den Wald-
rand langfristig etwas lichter zu gestalten. Somit
wird die Walhalla langfristig ihre Funktion als
Landmarke wieder erfüllen können
Staatliches Bauamt Regensburg
Baurat Daniel Dörr, Abteilungsleiter
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Fast
schon
eine Traditi-
onsveranstal-
tung ist der »Som-
merabend auf der
Burg«, den die Burg-
KulturFreunde Donau-
stauf heuer zum vierten
Mal bieten. Am (hoﬀent-
lich lauen) Abend des 27.
Juli, einem Sonntag, wird ab
19 Uhr wieder ein Programm zum
Lachen, Mitsummen und Nachdenken
geboten. In den vergangenen Jahren war der »Som-
merabend auf der Burg« meist vom Wetter be-
günstigt und wegen des romantischen Ambientes
ein echter Geheimtipp. Damit die Donaustaufer
und ihre Gäste die Schönheiten der Burg besser
kennenlernen, geht diesmal dem »Sommerabend«
um 16.30 Uhr eine kostenlose Führung voraus.
Karl Schnieringer vom Bayerischen Landesamt für
Denkmalpﬂege gibt Einblick in die aktuellen For-
schungsergebnisse der Archäologen, Hartmut
Schmid vom Landschaftspﬂegeverband des Land-
kreises erläutert die Naturschönheiten auf der
Burg. Zu Ende geht der »Sommerabend auf der
Burg« wieder mit einem gemütlichen Beisammen-
sein am Kolbeck-Keller, bei dem Sportgaststätte-
Wirt Hans Herrmann für Speis und Trank sorgt.
Die BurgKulturFreunde Donaustauf wollen zei-
gen, was für ein einmaliger Schatz die Burg als Kul-
tur- und Naturdenkmal ist. Besonders gelobt ha-
ben Darsteller und Zuschauer des »Sommer-
abends« in den vergangenen Jahren die Auﬀüh-
rungen an wechselnden Orten der Burg, also im al-
ten Burggraben zwischen hohen Mauern aus rohen
Granitsteinen oder auf dem »Schanzl« mit weitem
Rundblick auf die Donau, den Gäuboden und die
UNESCO-Weltkulturerbe-Altstadt von Regens-
burg in der Ferne. Immer wieder begeisterte das
nahezu unverän-
derte Ambiente des
mittelalterlichen Denk-
mals, das es neu zu entde-
cken und unverändert zu erhalten
gilt.
Die BurgKulturFreunde haben heuer die
Schauspieler Silke Heimann und Peter Klewitz
mit dem Musiker Gerhard Bablok, die Bläser des
»Blechtetts« und den Liedermacher Alfred »Ali«
Stadler aus Wiesent eingeladen. Außerdem treten
die Kirmspringer des SV Donaustauf als Gaukler
auf.
Silke Heimann, Peter Klewitz und Gerhard Ba-
blok bieten im Burggraben eine Hommage an den
vor zwei Jahren verstorbenen Dichter und Spiele-
kritiker Eugen Oker, der aus Schwandorf stamm-
te. Oker wurde als Erzähler der witzigen »Babba-
geschichten« bekannt, aber auch durch seine skur-
rilen Liebhabereien, etwa das Sammeln von
»Orangeneinwickelpapierln«. Die drei Künstler
zeigen, welche Bandbreite Eugen Oker in seinen
Prosastücken bot. Sie haben sein Werk unter Be-
griﬀen wie »Hoamat und Herd«, »Kirch’ und
Glaub’n«, »Arwat und Spui« sowie »Oid werd’n
und sterb’n« zusammengefasst.
Der 48jährige Alfred »Ali« Stadler aus Wiesent
bringt beim »Sommerabend« Lieder aus sechs
Jahrhunderten vor der Kulisse des Burg-Palas zu
Gehör. Sein Programm beginnt mit mittelalterli-
chen Minneliedern, darunter ein Text von Walter
von der Vogelweide, den Stadler selbst vertont hat.
Da-
mit’s nicht
zu ernst wird,
bietet Stadler
auch selbstge-
schriebene Lie-
der über aktuel-
le Probleme und
Viechereien.
»Ali« Stadler ist
seit 1976 als Lie-
dermacher unter-
wegs und spielt sel-
ber Gitarre und
Drehorgel. Hauptbe-
ruﬂich ist er Sozialpäda-
goge in der Behindertenein-
richtung Reichenbach im Land-
kreis Cham. Als Begleiterin auf der Gitarre bringt
er zum »Sommerabend« seine Tochter Hanni mit.
Als besonders reizvoll dürfte sich wieder der
Auftritt der Blechbläser des »Blechtetts« aus Re-
gensburg erweisen. Die Musiker hatten bei den
vergangenen Veranstaltungen gezeigt, wie wunder-
voll Bläsermusik im Freien gerade auf der Burg
Donaustauf wirkt.
Besondere Attraktion sind heuer beim »Som-
merabend« die Kirmspringer des SV Donaustauf
unter der Leitung von Wolfgang Vogel. Sie treten
als Gaukler auf und zeigen viele Gags, von denen
vorab nichts verraten wird.
Die BurgKulturFreunde Donaustauf hoﬀen –
unterstützt vom Heimat- und Fremdenverkehrs-
verein – auf reges Interesse am »Sommerabend auf
der Burg«. Die Schirmherrschaft hat heuer erst-
mals Bürgermeister Jürgen Sommer übernommen.
Der Eintritt kostet im Vorverkauf, der Anfang Ju-
li beginnt, fünf Euro und sechs Euro an der Abend-
kasse. Verkaufsstellen sind die urn-und-Taxis-
Apotheke und Schuh Schmid in der Maxstraße.
BurgKulturFreunde Donaustauf bieten wieder
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